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Der entlarvte Wilson .
Tic überwältigende Ablehnung der Wilsonschen Politik

bei den letzten Novemberwahlen ist nicht zum wenigsten
dadurch mitbestimint worden, dost Amerika in der Ach.
schenzeit überzeugt worden ist , dost Wilson schon in
den ersten Kr i e g s m o n o t e n eine bewußte
Kriegs Politik gegen die Mittelmächte , besonders
gegen Deutschland , getrieben Hot . Ten Anstost
zu dieser Erkenntnis bot der Franzose Hanotoux , der
in seiner Geschichte des Krieges von 1914 Enthül¬
lungen macht, die in Deutschland schon im Frühjahr
d . I . bekannt waren , die aber in Amerika unter luft¬
dichtem Verschluß gehalten wurden : das belastende
Schriftwerk wurde in Amerika sogar ans die Liste der
verbotenen Bücher gesetzt . Nunmehr scheint Amerika
doch in den Besitz der Hanotauxschen Enthüllungen gekom¬
men zu sein , denn der ,7Tearborn Jndepedant "

, der in
Tearborn im Staate Michigan erscheint , druckt in seiner
Nummer 49 vom 2 . Oktober 1920 die Stelle im Wort¬
laut ab, und zwar , wie das Blatt sagt, zum erstenmal in
Amerika. Daß die Wilsonsche Regierung alles Inter¬
esse daran hatte , diese Offenbarungen ans dem Geheim¬
schrank des Weißen Hauses dem amerikanischen Wähler¬
publikum zum mindesten bis nach den Wahlen vorzuent¬
halten, begreift man , wenn man aus ihnen das Fol¬
gende erfährt : Hanotaux teilt mit , daß. den Alliierten
in den Septembertagen von 1914 das Ver¬
sprechen eines amerikanischen Eingreifens
an der alliierten Seite gegeben worden sei, und daß
diese Hilfezusage den in naher Sicht stehen¬
den Frieden Frankreichs mit Deutschland
im Herb st 1914 verhindert habe . Gerade in
dem Augenblick , als die französische Regierung von Paris
nach Bordeaux floh , kam der neue amerikani¬
sche Botschafter Sharp , der den bisherigen Botschaf¬
ter Herrick ablösen sollte , in Havre an ; zu gleicher
Zeit landete dort auch der Vorgänger von Hernck , Bacon ,
Herr Whitney Warren und verschiedene andere franzö¬
sischgesinnte Amerikaner , um die französische Sache auf
französischem Boden zu fördern . Ter damalige Bot¬
schafter Herrick hatte von Anfang an kein Hehl aus
seiner Zuneigung zu Frankreich gemacht : er hatte die
Untersuchung der ersten Bombenwürfe auf Paris betrie¬
ben , und er hatte das Wohlwollen Amerikas angeregt ,
das sich nachher so unerschöpflich erwies . Als er von
der französischen Regierung angegangen wurde, sein
Bestes für den Schutz von Paris zu tun , äußerte er die
historischen Worte : „ Ich will lieber sterben , als daß
ich dulden werde, daß der Feind Paris unter meinen
Augen zerstört" . Tie Zusammenkunft der drei Botschafter
in Paris unter s olchen bezeichnenden Umständen mar an
sich selber von hoher Bedeutung . Einer von ihnen,
ein naher Freund Roosevelts, machte in einer Unter¬
haltung mit Hanotaux die denkwürdige Bemerkung : „ Es
gibt in Amerika 50000 Leute, die wissen , daß es für
die Vereinigten Staaten unvermeidlich ist, ohne Verzug
in den Krieg an ihrer Seite einzutreten . Aber es gibt 10 «)
Millionen Amerikaner , welchen dieser Gedanke fremd
ist . Unser Zweck ist , diese Zahlen in ihr Ge¬
genteil zu verkehren und die 50000 in 100
Millionen zu verwandeln . Wir werden es erreichen !"

Hanotaux schließt : „ Seit Frankreich nichts mehr zu
fürchten hatte von Spanien und Italien , brauchte cs . anch
nicht länger etwas von jenseit des Atlantiichen Ozeans
zu fürchten, im Gegenteil, es war von einer großen
Quelle der Angst befreit .

"

So beveutsam diese Enthüllung auch ist . und so Helles
Licht sie auf die wahre Politik Wilsons schon im Sep¬
tember 1914 zu werfen geeignet ist , so hat sie doch , worauf
die „ Köln . Ztg .

" mit Recht hinweist , noch eine andere
Erkenntnis im Gefolge. Sie erklärt nämlich die bis jetzt
unerklärte Wandlung Roosevelts im November 1914 .
Roosevelt hatte noch in den letzten Oktobertagen im
Newhorker „ Outlook" den Einmarsch Deutsch¬
lands in Belgien verteidigt und hatte
unter anderem den Satz geschrieben : „ Was in Belgien
getan worden ist, ist sicherlich im Einklang mit dem
gewesen, was Deutschland ohne Frage aufrichtig als den
Weg seines Verhaltens ansah, der ihm durch seinen
Kampf ums Leben aufgezwungen worden war .

" Und im
September hatte er sich dahin vernehmen lassen : „ Es
ist unbedingt wünschenswert, daß wir völlig neutral

bleiben sollten .
" Erst als sein Freund Bacon von

der Trei -Botschafter-Konferenz aus Paris zurückkehrte ,
Zerließ Roosevelt den Stand der Neutralität und wurde
zu . dem wütigen Kriegstrei ber , als der er
schließlich gestorben ist . Ohne die Zusammenkunft der
drei amerikanischen Botschafter in Paris im September
1914 wäre der Verlauf der Weltgeschichte anders ge¬
worden . Oder wie der „ Tearborn Jndepedanr " es aus¬
drückt :- „ Tie Erklärung Hanotaux ' erhärtet die Tatsache,
daß vier Wochen nach Ausbruch des Kriegs die Wort¬
führer von 50000 Amerikanern die Verantwortung für
die Fortführung des Kriegs und tatsächlich auch
für feine Führung übernahmen , einen Frieden im
Herbst 1914 verhinderten und einen Dauer¬
krieg einleiteten, die neun Millionen Leben kostete und
sengend über ganz Europa hinlief , wenn er nicht die
Zukunft der ganzen weißen Rasse aufs Spiel setzte .

"
Vom 2. Oktober 1920 bis zum 2 . November waren mehr
als vier Wochen Zeit . Tie Wirkungen dieser vier Wochen
nach der Entüllung der Rolle Wilsons im September
1914 haben sich im Ausgang der Wahlen klar gezeigt .

Neues vom Tage.
Antrag auf Enteignung des Hohenzollern «

Vermögens .
Berlin , 24 . Nov . Tie .Sozialdemokraten werden

in der preußischen Nationalversammlung eine Entschlie¬
ßung embringen , wonach das ganze Vermögen der
Hohenzollern vom preußischen Staat enteignet werden
soll. Tie Mitglieder der Hohenzollernfamilie sollen bis
zu ihrem Ableben eine Unterhaltungsrente erhalten .

Die „Bewachung der Rheinschiffahrt " .
Berlin , 24 . Nov . Am 10 . Juni hatte die deutsche

Regierung der Botschafterkonferenz eine Note überge¬
ben, worm die Zurücknahme der Militärkommandos in
Duisburg , Mannheim und Karlsruhe verlangt
worden war , da sie dem Versailler Vertrag widersprechen.
Die Botschafterkonferenz hat diese Maßregel nunmehr
nach reichlich 6 Monaten abgelehnt . Sie behaup¬
tet, daß die bettreffenden Truppen keine Besetzungstrup¬
pen, sondern nur Kontrollposten seien , die auf Grund
der Zusätze zum Waffenstillstandsäbkommen und auf
Grund des Artikels 212 des Versailler Vertrags ein-

erichtet feien , „um die Schiffahrt auf dem Rhein zu
ewachen "

. ( ! ) Wie wir hören , wixd dikser Stand¬
punkt von der deutschen Negierung nicht anerkannt . Die
Verhandlungen sollen fortgefüh-rt werden.

Allerlei Erbauliches von den Besatzungen.
Berlin , 24 . Nov . Ter Vorsitzende der Ueberwa -

chungskvmmissionen, General Rollet , hat gegen den
Gutsbesitzer und Major a . D . von Paczensky Strafan¬
trag gestellt, weil dieser einen französischen Kraftwagen¬
führer wegen rasenden Fahrens „ Cochon " genannt hatte .
Da der Strafantrag aber in französischer Sprache gestellt
war , die Gerichtssprache in Deutschland aber deutsch ist,
wurde deb Antrag als rechtsungültig abgewiesen . — !Tie
Franzosen dürfen die Deutschen

'
„Boche " (Saukopf )

schimpfen und General Rollet selbst hat dies schon getan,
aber einen Franzosen ein „ Cochon " (Schwein) zu höißen,
das ist ein Verbrechen.

Koblenz , 24 . Nov . Nach dem Bericht des amerikani¬
schen Generalstabschefs betragen die Kosten der ameri¬
kanischen Besatzung in Deutschland 257 Millionen Dollar ,
wovon Deutschland 32 i/z Millionen (nach heutigem Kurs
rund 20 Milliarden Mark ) bezahlt habe. — Tie Stärke
der amerikanischen Truppen wurde von einem Blatt
neulich auf 13000 Mann angegeben.

Das Besatzungsheer im Rheingebiet soll am 1 . De¬
zember um zwei weitere französische Bataillone ver¬
stärkt werden. .

London , 24 . Nov . Ter „Standard" stellt mit Er¬
staunen fest, daß der belgische Oberkommissar im besetzten
Gebiet 250 000 Franken ohne die sogenannten
Repräsentationsgelder beziehe, während das
Einkommen eines belgischen Ministers nur 41000 Fran¬
ken betrage . — Warum die Entrüstung ? Tie englischen
Herren im Rheinland sind wohl nicht schlechter gestellt ,
als ihre Kollegen von der andern Nation .

Bayern und der Kronprinz .
Amsterdam , 24 . Nov . Auf die schriftliche Anfrage

eines Abgeordneten erklärte der holländische Minister

de § Innern , die Regierung habe alle Gründe anzunehme» ,
daß die Gerüchte Wer eine monarchische Bewegung in
Bayern , die eine schärfere Ucberwachung des Kronprin¬
zen nötig machen würde , vollkommen haltlos seien .

Deutsche Studenten verlassen Prag .
Prag , 24 . Nov . 276 reichsdeutsche Studenten haben

infolge der tschechischen Verfolgungen die Universität
Prag verlassen. Tie deutschen Theater und Zeitungen
haben Schadenersatzansprüche für die Verwüstungen des
tschechischen Pöbels in Höhe von 3 Hz Millionen Kronen
gestellt .

Vom Bölkerbnnd .
Gens , 24 . Nov . In der Sitzung der AbrüstungS-

kommissivn erklärte Leon Bourgeois (Frankreich ,
Vorsitzender des VölrcrbundSrats ), daß vor der Durch¬
führung der Abrüstung die Entwaffnung Deutschlands
durchgcsührt und folgende vier Voraussetzungen erfüllt
sein müssen : 1 . Notwendige Ausführung des Friedens¬
vertrags : 2 . Organisation einer ständigen verbindlichen
Kontrolle üher alle Rüstungen ; 3 . Vorlage eines Be¬
richts der besonderen militärischen Kommission ; 4 . Aus¬
tausch aller die militärischen Rüstungen betreffenden An¬
gaben durch alle Mächte.

Aus Vorarlberg ist eine Abordnung in Genf
eingekrofsen , die in einer Tenkschrift vom Völkerbund
das Selbstbcstimmungsrecht in politischer und wirtschaft¬
licher Beziehung verlangt .

Reuyork , 24 . Nov . Senator Mac Cormick wird
im Einverständnis Hardi » g s nach Europa reisen
und nnt den führenden Staatsmännern über einen ge- ^
meinsamen Boden zum Aufbau des Völkerbunds Füh¬
lung nehmen . !

Der Kamps gegen Irland .
Dublin , 24 . Nov .

^ Die Zahl der Dolen bei de»
letzten Kämpfen beläuft sich auf über 40, die Zahl de^
Verwundeten auf 180 . Der Sinn -Feiner , Graf Titz -
perary , wurde getötet.

Tie in Dublin ermordeten englischen Of¬
fiziere werden auf Kriegsschiffen nach England über¬
führt und gemeinsam in London bestattet. In ganz.
Dublin wurden gestern Haussuchungen veranstaltet und '
viele hundert Personen verhaftet - '

Drei Führer der Sinn -Feiner , die angeblich aus dem
Gefängnis auszubrechen suchten , wurden getötet.

London , 24 . Nov . Im Unterhaus teilte Churchill mit,
daß den irischen Freiwilligen seit dem 1 . Januar bei
Ueberfallen aus' Kasernen usw . im ganzen drei Maschi«-
nenaewehre , 197 Gewehre, 192 Revolver und etwa
60000 Patronen in die Hände gefallen sind . ^

Krieg im Osten .
Mosl .ru , 24 . Nov . Das Boljchewistenbl.ur . Frestiia "

fordert Ämerika auf , gemeinsam mit R :>-w : .w e . m Be¬
streben Japans , die Ost -Küsten Asiens zu erob . rn . ruk-
gegenzutreten .

Flugzeuge beschlagnahmt.
Hamburg , 24 . Nov . Durch die Forderung der

Ablieferung der beiden Zeppelin-Lustschiffe „Bodensee"
und „Nordstern " wird unserer Flugzeug -Industrie von
seiten der Entente ein schwerer Schlag versetzt . Wie
jetzt verlautet , droht aber ein weiterer Anschlag
auf di «H Flu g zeu gi n dn st ri e dadurch , daß die im
Hamburger Hafen liegenden 11 neuen Junker -
Metall - Flugzeuge , die von Amerika bestellt
worden sind und zur Verschickung bereit liegen, von der
interalliierten ' Luftüberwachungskommiision beschlagnahmt
worden sind . Tie Entente stützt sich bei ihrem Vorgehen
auf das im „Friedensvertrag " vorgesehene Bauver¬
bot für Luftfahrzeuge .. Dieses ist aber im „ Vertrag "
ausdrücklich aus eine Frist von 6 Monaten nach
Mschlnß des Friedens beschränkt . Tie Reichsregierung
hat den Anspruch der Entente bestritten . Die Verhand¬
lungen sind noch im Gang .

Der „amcrik ursche Kredit " .
Paris , 24 . Nov . Ter New Bork Herald " schreibt , in

amerikanischen Kreisen sei nichts davon bekannt, daß
Deutschland von Amerika einen Kredit erhalten solle . So¬
lange zwischen beiden Ländern der Kriegszustand bestehe,
wäre eine solche Mast -uchme auch gesetzlich unmöglich.

Belgiens Ausgaben . ^

Brüssel , 24 . Nov . In oer Kammer verlas der neue
Ministerpräsident Carton de Viart die ministerielle



Erklärung . Belgien werde gemeinsam mit Frankreich
und England die Ausführunng des Versailler Vertrags
überwachen. Das militärische Abkommen zwischen Frank¬
reich und Belgien gelte dieser Eicherung . Belgien düLfe
seine Verteidigung nicht schwächen. Der nächste Jahr¬
gang .werde eine Dienstzeit von 10 Monaten zu leisten
kjaben.

Tie Regierung beabsichtig ?, eine Prämienanleihe von
1 Milliarde auszulegen, deren Betrag für den Wie¬
deraufbau bestimmt ist .

Die neue Regierung in Griechenland
Athen , 24 . Nov . Um die Aufrichtigkeit seiner Ge¬

sinnung gegenüber der Entente zu beweisen , ist das Ka-
«, binett bereit , der Entente -alle notwendigen Sicherheiten

zu geben . (Gezwungen ? '!
London » 24 . Nov . Nach einer Meldung aus Athen

ist dort eine halbamtliche Erklärung veröffentlicht wor¬
den , in der es Heist , die Regierung werde, -iDa sich der

. Wille ves Volks bei den Wachen deutlich geäußert habe ,
eine entschiedene .Haltung mit Bezug auf die Rückkehr
König Konstantins einnehmen. Die Regierungen der
Mächte , die den Grundsatz des nationalen Selbstbestim¬
mungsrechts angenommtn hätten , müßten sfch nach dem
Vertrag von Versailles jeder Einmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten Griechenlands .enthalten .

*

Dublin , 24 . Nov . Das Haus des Erzbischofs W : . j ch
wurde dnrcb ' uckt , ein Kammerdiener verhaktet.

Reichstag.
Berlin, 24 . Noo.

Zweite De a e. ' des Haushalts ' für die Ausführung des
Friedensvertrags . "

Zum Kapitel „Kosten für den Hohen Ausschuß"
, das 20 Mil-

lionen Mark rorsieht , beantragt der Ausschuß Erhöhung auf
40 Millionen.

Abg . Wels (S . s : Eine Aenderung des Friedensvertrags ist
mir zu erreiche » , wen» wir die Entwaffnung vornehmen und
den Schadensersatz leisten . Laß die Regierung den übernomme¬
nen Verpflichtungen der Ablieferung und Entschädigung bisher
nachgekommen ist , verdient unseren Dank . Die Belastung durch
die -

'
Kosten des Besatzungsheer sfchließt jede Erfüllung unserer

finanziellen Verpflichtungen aus . Wenn daher jetzt von fran¬
zösischer Seite Vorschläge auftauchen, daß wir an die Stelle
der finanziellen Leistungen deutsche Naturalien und Industrie¬
erzeugnisse treten lassen, so soll dieser Vorschlag an den Ar¬
beitern nicht scheitern . Die Act , wie unsere Regierung die
Frage behandelt , läßt nicht auf einen guten Willen schließen,'
den Wiederauwa» als das Rückgrat der Wiedergutmachung anzu-
sehen .

Reichsminisier "Simon > .0 . er habe in Köln nicht gesagt,-
daß - die Enten : - . i .- v .-rsp . o . i,rmen Vorschüsse nicht geleistet habe.
Die Sache liege vielmehr so , laß nach unseren Ablieferungen all¬
monatlich scstgesleNt werde, ob wir oder die Entente ein Gut¬
haben hätten . Wenn wir ein Guthaben hätten , würde uns
dieses nicht ausgeznhit . sonder » zum späteren Ansgleich zurück -
gehalten.

Abg . Schreiber <Z . s bedauert , daß eine Nachprüfung der
Kosten für die Besetzung unmöglich ist , weil die Gegner jede
Necknun s au Z . ve m .

'
g rn .

. .Abg . C -.
'
.' t 'Ler .(kortfalirend) : Beschwerden -geien das Besat¬

zungsheer von 4M 000 Mann haben nur dann Wert, wenn das
ganze Volk sie unterstützt . De» Amerikanern müssen wir klar
machen , daß alle ihre Liebesgaben umsonst sind,- wenn wir an
den , Kosten des Besatzungsheeres verbluten müssen . Der Redner
protestiert . gegen die schwarzen Truppen, " die ' »och immer auf
dem linken Rheinufer stehen und - unsere kulturell so hoch» stehende Bevölkerung vergewaltigen . Er protestiert auch gegen
den Sklavenhandel , der unter dem Deckmantel der Fremden¬
legion getrieben wird . Wozu sollen die 42 feindlichen Flug¬
plätze dienen ? . A -- i die Dauer können wir eine Heeresbelä -
stuna von 25 Milliarden aus dem Friedensoertrag nicht leisten.
» Abg . Reick« 4 / L .nav .Vo . s : Die Leiden unserer Volksgenossen

im .- besetzten G - bi -t . die schwarze Schmach, Hemmung von Han¬
del und Industrie Fortführung unseres Viehbestandes , überall
Verarmung : das sind die Fuksiavien unserer Leidenswegs . Umso
dankbarer müsse » wir den Stammesgenossen sein , die tapfer an
deutscher Art seühnlten . Deutschland ist ein Schuldnervolk :
wenn es , so weitergeht . wird es ein Betlleroolk. Die Last
drückt umso schwerer , « ls wir die große Summe,' die wir zu

. zahlen hoben , noch gar nicht kennen. Jeder Soldat des Be-
saHunaslzeeres kostet uns über 100 000 Mk . Ein gemeinsamer
Protest der Regierung des Reichstags, ' des gesamten deutschen
B*Uls . jst dringend - erforderlich. Die Ruhe .

' die augenblicklich
in Deutschland herrscht , ist eine Grabesruhe .

"Tiitia ist nur

Ein FrÄHLingstraum .
' Eine "Erziihlung aus dem Leben von F r . Lehne .

25 . Fortsetzung. sNachdruck verboten.)
„Tann bitte ich sehr um Verzeihung , aber Ihre Fräu¬

lein Tochter — " entschuldigte sich der jung ." Offizier ;
hatte ihn dies Geschöpf noch belogen!

„ Schon gut/ " unterbrach ihn der Bankier , „schon gut ,
Herr Leutnant ! ich begreife — eine junge Dame besitzt
mehr Anziehungskraft , als ein alter Mann — Nun ,
dqß Sie sich gut unterhalten haben, muß ich aus Ihrer
Unpünktlichkeit schließen — freut mich sehr !"

Was siel dein Mann ein , ihn , Wolf , zu maßregeln ?
Aber er war doch zu fxhr Edelmann , als daß er die
Tochter beim Vater verklagte. — Etwas hochmütig im
Ton , eine Entgegnung aus jene Bemerkung umgehend,
sagte er :

' -
„ Sie wünschen meine Anwesenheit, Herr Ulrich —

darf ich fragen , weshalb ? "

„Weshalb ? " lautete die etwas scharfe Gegenfrage , „wes¬
halb ? Können Sie sich das nicht denken ? Oder ist Ihnen
dies Papier hier unbekannt ?" Dabei schloß dep Bankier
ein Fach seines Schreibtisches auf, dem er ein Blatt
Pacher entnahm , das die Form eines Wechsels hatte ,
entfaltete es, und hielt es Wolf vor die Augen . ,/Nun ,
Herr Leutnant von Wplssburg , Ihre Handschrift iß
Ihnen doch bekannt — oder bezweifeln Sie etwa die
Echtheit dieses Namerchzuges?"

/ Ja , tausendmal ja, " rief da Wols aus : vor seinen
Augen tanzten die Buchstaben, und nur mit Mühe sah
er, daß der Wechsel am 00 . Juni — das war schon
morgen — säl . ig war . - Und sein Namenszug darunter !
Aeffte ihn denn ein Spuk ? Tie Gedanken wirbelten
in seinem Kopf — was ivar das ? welcher Bube kannte
gewagt haben - — Wie ein Blitz durchfuhr ihn da
der -<öedanke an Erwins Brief — sein Va er sollte er —
o nun war ihm alle« klar ! Wi«- erstarrt faß er d-a, und

ms Rotenprrsfe . Dem- einzigen , das wir besitze» ,- der Kohle ,
gilt die Sehnsucht der Franzosen . Waffen haben wir nicht , um
die Revision zu erzwingen," aber die Macht des Geistes und
»es Gedankens müssen wir ausnützen.

Abg . Zaok (D .Vp . ) : Es ist kein Wunder, ' wenn im Rhein¬
land der alldeutsche Gedank - alles andere verdrängt . Das ver¬
kleinerte und verarmte Deutschland steht vor einer finanziellen
Unmöglichkeit. Das Volk ist enttäuscht über den Ausgang des
Kriegs , aber auch, über,die Revolution- seit deren Anfang die
Ausschreitungen des Kapitalismus nicht ab - ,

' sonderir zugenom-
men haben.

Abg . Dr. Bresiicheidt OiSV. s : Die Hauptleidtragenden des
Kriegs und des Friedensvertraas sind die arbeiteichen Klassen.
Die von uns geforderten Laste » sind allerdings unerträglich,/wenn
die Entente uns die B --zc>k>n » q unmoalich macht . Hat die Re¬
gierung schlüssige Beweise sich den angeblichen Uebersluk an Koh¬
len in Frankreich ? Die Erklärung des Ankenministers über
die Verwendung der Vorschüsse genügt uns nicht . Es sind tat¬
sächlich M Millionen gezablt worden . Warum sind sie nicht
zum Besten der Arbeiter des Ruhrreniers verwandt worden ?.
Nur die Sozialisierung kann die Wünsche der Beraarbeiter «
befriedigen . Die .Stimmen, dxr Versöhnung : in Frankreich meh¬
ren sich. Die Regierung muß wissen," ob sie den Vertrag er¬
füllen will und kann . Sie wird uns an ihrer Seite finden ,
wenn sie erklärt , daß die Besetzuna die Wiederbersiellung unmög¬
lich macht , desaleichen,- wenn sie an den Wiederaufbau in
Frankreich herangeht.

Abg , Korell sD .d .V .) bEvrickt die Wirkunn der Minister¬
reden in der ausländischen Presse . Die französische Presse sieht
in der ganzen Intervellationsdebatte den Beweis , daß Deutsch¬
land sich um die Erfüllung des Friedensoertrags drücken wolle .

Württemberg .
Stuttgart , 24 . Nov . lV om Landtag . ) Im Fi¬

nanzausschuß erklärte Minister des Innern G r a f, die
Aufhebung der Kreisregierungen werde erst in Frage kom¬
men können, wenn die neue Gemeinde- und Bezirksord-
nung in Angriff genommen «werde . Vor nächsten Som¬
mer sei . diese Vorlage aber nicht fertigzustellen. Einzelne
Oberämter werden mit andern znfainmengelegt werden.
Ebenso sei , die Verschmelzung der Landarmenverbände
in Aussicht genommen in Verbindung mit einem . Lasten-
ausgleich.

" Bezüglich des Bau - und Wohnungswesens
solle dem,. Landtag ein neuer Plan vorgelegt werden,
»er die Zwangsbemirtschaittmg der Wohnräume zwar bei-
behalte . aber in manchen .Stücken von den setzkgen Bestim¬
mungen abmeiche unv namentlich das Bauwesen dezentra¬
lisiere : es solle mehr aut dein Land , gebaut werden,
»er großen Städte habe man gen .,g ustd man brauche
sie nicht zu vergrößern . 2000 neue Wohnungen würden
aus etrva 40 --Mitlio :ren Mark zu stehen kommen . -Ein
Amtsblattgesetz fei : sctzt gerade keine zwingende Not¬
wendigkeit. Zu ei er Verständigling : beizutragen, - ,sei er
deoM inister) bere . Tie Kommun ulverbände -.lassen sich
von den Oberämt n nicht loslösen . Ein Antrag An -
ör e ersucht die R? i n .mg, darauf zu achten, , daß bei der
Zusammenlegung ke. ni neues Oberamt unter 50 000 Ein¬
wohner umfasse, wobei die Amtskörperschaften bestehen
bleiben. Ein Redner der Bürgerpartei verlangte , daß
erst eine Denkschrift über die Vereinfachung der Ver¬
waltung von der Regierung , vorgelegt werde, ehe man an
die Zusammenlegung heranrrete .

Leonberg , '24 .
'Nov . (Verschiedenes . ) Dem

Mühlebesitzer„Decker in Schöckingen wurde nachts ein
wertvolles Schwein gestohlen und gleich an Ort - und
Stelle abgeschlachtet . Vom Täter hat man noch keine
Spur . — Abends wurde hier ein Fahrzeug angehalten ,
das 18 Zentner Weizen geladen hatte , die aus dem
Bezirk verschoben werden sollten . — Die alte Stohrer 'schk
Fabrik wurde an einen Herrn aus Feuerbach für 350006
Mark -verkauft.

Bietigheim , 24 . Noo . (Immer noch stillge¬
legt . ) Die Germania Linoleum-Werke stehen noch im¬
mer .still . Es ist unbekannt , ob und wenn die Werke er-

-öffnet -werden.
Berm-eck , OA . Nagold, 24 . Nov . (Stiftun g .)

Tic Witwe des im . August 1814 gefallenen Kommandeurs
des Mmer Ulaium-Regimenks 10 , Freifrau von Gült -
lingkn hat zur Erinnerung an ihren Mann der hiesigen

-Kirche ein gemaltes Kirchensenster gestiftet . Es wurde am
Totensonntag der Gemeinde übergeben.

^ wi/aus weiter Ferne schlug des Bankiers etwas eintönige
Stimme . an fein Ohr :

„Dacht ich mir doch , daß Sie , Herr von Wolfsburg ,
unmöglich leichtsinniger Weise einen Wechsel über 25000
Mark rmsstellen — Sie , ein Mustermensch, der allen
zum Vorbild dienen könnte, -der nicht spielt, keinen noblen
Passionen huldigt und nichts tnt , was ihm je Verlegenheit
bereiten könnte. Deshalb habe , ich Sic schon vorher , be¬
nachrichtigt, ehe . .der Verfalltag - eintritt ! — Verzeihen
Sie die Belästigung , da steckt eine Nichtswürdigkeit da¬
hinter , die nicht streng genug geahndet werden kann !
Ihren Namen zu mißbrauchen - " dabei hchtete Ulrich
seine Augen in erbarmungsloser Schärfe auf Wolf, der
aschfahl im Gciicht, in heftigstem Kampfe dasaß. O nur
Zeit gewinnen , um das Entsetzliche zu fassen, - daß der
eigene Vater — denn so war es , wie es mit unheimlicher
Klarheit , vor ihm stand.

„Nein , lassen Sie, " rang es sich endlich von feinen
Lippen, „ ich gebe zu , dach ich , doß jenes Papier von -mir
herrührt und werde es morgen — "

„ Wirklich , Herr Leutnant ? Sollten Sie gewillt fein,
jene Fälschung — denn eine Fälschung ist es, wie Sie mir
im ersten Augenblick durch Ihre gerechte Entrüstung ver¬
rieten — , gv. thrißen zu wollen ? Das müssen sehr wichtige
Gründe fein — "

„ Ich erkenne die Unterschrift als von mir herrühreud
an . «ad werde morgen mittag das Papier - cinlösen,"
sagte/Wolf mit fast - erloschener Stimme .

,Ma «ben Sie , daß Ihnen das so leicht sein wir^ ?
Bedenken Sie . auch, daß , wenn es Ihnen nicht möglich
ist, das Geld zu - befchaffen , ich den Wechsel mit der gefälsch¬
ten Unterschrift nicht prolongieren werde — . aupckeinen
Fall ! -Die Folgen werden -Lie ja wohl wissen , :wenn das
Papier Ihrem LegimentÄonrmandenr : vorgelegt tvird .

"

Wolf sah die Wahrheit dieser Worte «in und er¬
kannte, dsL der Mann da vor ihm ihn : vollständig , in
Lsn ^Händen hatte, .amd . er .wußte, . daß . derselbe

Gmund , 2l . Nov . ( Um eine alle Stiftung
Seit dem J - Hr 150l ist die Stadl verpflichtet, ans ewig ,
Zeiten an Eaimstatler Arme jährlich li Pfund schwarz-
woUen versiegelt Tuch zu liefern . Bis 1016 ging das
Tuch regelmäßig nach Cannstatt bzw . an die Stadt¬
gemeinde Stuttgart . Als die Tnchpreise gewaltig in die
Höhe gingen , setzte die Stadt mit ihrer Leistung auS .
Stuttgart beharrt jedoch darauf , daß das . Tuch weiter
geliefert wird . Ter Gemeinderat sah davon ab , den
Rechtsweg zur Entscheidung zu beschreiten und überläßt
da -'- weitere der Stadt Stuttgart .

Dcggingen OA . Geislingen , 24 . Nov . (Licht und
Kraft . ) Das Elektrizitätswerk A . Brell u . Söhne , daS
von der hiesigen Gemeinde ans l . Mai d . I . zum Preis
von 120000 Mark - übernommen worden war , geht am 1.
Dezember zum gleichen Preis an das Alb-Elektrizitäts¬
werk Geislingen über . Es wird voraussichtlich umgs-
bant und an das Albwerk angeMossen .

Tübingen , 24 . Nov . ( In den Ruhestand . ) Der
ordentliche Professor Tr . v . Schleich an der medi¬
zinischen Fakultät ist in den Ruhestand getreten.

Raken . 24 . Nov . (Baucrntagnng .) Der Land¬
wirtschaftliche Hnuptve.rband veranstaltete am Dienstag
hier einen Banerntag für die Oberämter Aalen , Eltwan -

* gcn , Gmünd . Heidenheini. Neresheim und Welzheim, der
so stark besucht war , daß außer dem vorgesehenen
Löwenkellersaal auch der Spritzenhaussaal benützt werden
mußte . Den Vorsitz in den Versammlungen führten
Gutsbesitzer Maner -Pommertsweiler und Freiherr v .
Wöllwarth . Tie imposante Tagung nahm einen schönen
Verlauf .

Hall , 24 . Nov . (Banerntag . ) Ter Banerntag
am Montag war eine Massenkundgebung der Landwirte
unseres und der benachbarten Bezirke. Vom Balkon
» es Rathauses herab begrüßte Stadtschultheiß Hauher '
und Amtmann Fahr die Landwirte , während Geschäfts¬
führer Bräiininger und Diplomlandwirt Hub er auf
die Aufgaben des Tages himviesen . Tie Zahl der Land¬
wirte war so groß , daß außer dem Eisenbahnsaal noch
» ie Säle im .Hirsch und Ritter belegt werden mußten .
Vom Marktplatz bewe.gic sich ein stattlicher Zug mit
Fahnen und Musik zum Banernhejm . Ein lebendes
Bild , einen Sommer - Erntetag darstellend , wurde zu B »-
ginn der Veranstaltung dargeboten . Tr . Franck -Obe«-
limpurg leitete die Veranstaltung . Tann sprachen
Schultheiß Maunz , Direktor Ströbel und Ge-
chäftssührcr Bräuninger . Einige halbwüchsige Bur¬
schen halten in der Frühe des Tags eine nationale Fahne
»om Bauernheim herabgerissen.

Rie - lingen , 24 . Nov . (EMe neue Gaunerei .h
Schwindler treiben gegenwärtig ihr Unwesen auf da»
Lande . Sie besuchen namentlich solche Landwirte , ge¬
gen die ein -Strafverfahren vorliegt , und geben sich als
Polizeibeamte aus . So suchte sich in Unlingen ein sol¬
cher Gauner eine Kaution von 1000 Mark zu erschwin¬
deln ; in Neufra . zeigte ein angeblicher Polizeibeamter
einen Haftbefehl vor oder verlangte eine Kaution v«n
900 Mk . ; in Ertringen wollte einer den Polizeidiener
zur Begleitung : da er aber keinen amtlichen Answeis
hatte , wurde der Schwindel anfgedeckt .

Raveüsburg , 24 . Nov . ( lieberfall . ) In der
Nacht aus Montag drangen zwei mit Aexjen bewaffnete
Kerle, in das Schlafzimmer des Landwirts Blaser
in Erbisreute ein mit - der Drohung : Geld oder Leben.
Als der Bauer sich erhob , schlugen ihn die Räuber nie-
» er . Die Frau ries die Nachbarn zu Hilfe, woraus die
Strolche verschwanden. Sie hatten sich schon am Tage
ins Haus eingeschiichen und im Heu gelagert . Blastzr
ist schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt .

Stuttgart , 34 . Nov . >P5 . Ja !hre . ) Geh Hofrrt
Tr . Eduard von Pfeiffer feiert heute seinen 8ö.
Geburtstag . Er hat den Verein für das Wohl arbeitender
Klassen gegründet , die Kolonien Ostheim und West -Heim
geschaffen und 1868 schon die Württ . Vereinsbank ge¬
gründet . Tie Stadt hat ihm schon vor Jahren das Ehren -
vürgerrecht verliehen . .

dazu angetan war , diesen Vorteil voll auszunutzen . Eine
dumpfe Mattigkeit und Schwere im Kopf nahmen ihm faß
die Fähigkeit , zu denken , und nur mechanisch nickte er,
als der Bankier ihn fragte :

„ Sie haben mich doch verstanden , Herr Leutnant ?"
Ta rückte Herr Ulrich seinen Stuhl etwas näher j«

ihm und begann im vertraulichem Tone :
„Ich meine es gut mit Ihnen , Herr von Wolfsburg ,

hören Sie mich an ! Dieses Papier hier erschüttert Ihm
Stellung vollständig — nach den Gründen ; -es -trotzdem kW
von Ihnen herrührend anzuerkennen, will ich nicht s» ti¬
schen , obgleich -es mir ein leichtes

'wäre !"
Wolf zuckte zusammen ; doch der Bankier legte be¬

schwichtigend die Hand auf seinen Arm und fuhr da««
fvrt : „ Nein , wirklich nicht ! — Also, um mich kurz Ml
fassen — ich bin gewillt , die Sache auf sich beruhen W
lassen

^
—" er machte eine kleine Pause und sah sei«

Gegenüber bedeutungsvoll an .
„ Um welchen Preis aber, Herr Ulrich? Ten « um¬

sonst —" stieß Wolf heiser hervor ; ihm bangte vor de» ,
was er hören sollte — eine Ahnung begann in ihm auh-
zusteigen , eine schreckliche Ahnung — und er - täuschte sich
nicht . Etwas verlegen hüstelnd fuhr der Bankier fort :

„ Herr von Wolssburg , hören Sie mich ruhig ««
— es^ist nur zu Ihrem Vorteil — Sie wissen, . Ick) Hab«
eine Tochter, die viel begehrt ist ! Aber am liebste »
würde ich sie von allen ihren Bewerbern Ihnen anv «»-
tranen , da sie —"

„ Herr Ulrich, daz« habe ich mich nie gerechnet, wollte
auch nicht im mindesten dafür angesehen werden, d«
ich kein .Glücks - und Mitgiftjäger bm, " rief Wolf auf¬
geregt, wurde aber am Weiterreden durch die etwas
eintönige stimme seines Gegenüber unterbrochen.

„ Also am liebsten würde ich mein einziges Kind
^5hnen anüertrauen , . .Ha ich Sie als einen durchaus
chrenwerten -Mann kennen gelernt habe.- Auch meine
Tochter denkt sa<uud ist Thnen .srhr geneigt lvie ich weiß."

' (Fortsetzung folgt .)



Stuttgart , 24 . Nov . (^ andwirtsch ' aftSkam -
m er . ) Die Hanptversammlnng der Landwirtschaftskam.
mer findN am 1 . Dezember nachmittags 3 Uhr im Sit -
Kungssaal des Ernährungs - und Arbcitsministeriums statt .
Die Tagung wird drei Tage in Anspruch nehmen.

Baden .
Heidelberg , 24 . Nov . Das Ministerium des In -

hat dem Bauernverband Unterbaden auf sein Telegramm
vom 8 . Nov . wegen Inkraftsetzung der Pachtfchutzverord-
nnng des Reiches in Baden folgende Antwort erteilt :
Las Staatsministerium hat grundsätzlich die Einführung
einer Pachtschutzordnung in Baden beschlossen- Die be-
bezügliche Anordnung wird demnächst erscheinen -

Schwetzingen , 24 . Nov . Das Opfer einer Verwechs¬
lung wurde in der Nacht zum Sonntag der 32jährige
Bankbeamte Hermann Hepp . Er befand sich auf dem
Nachhauseweg und wurde von dem 30jährigen Bäcker
Karl Ueltzhöffer angeschossen . Hepp wurde so schwer
verletzt, daß er auf der Stelle zusammenbrach. Der
Bäcker hatte Hepp mit einem anderen , einem Mitbewerber
um sein ? Braut , verwechselt .

Reichertshausen (Amt Neckarbischofsheim), 24. Nov .
Der Gemeinderat beschloß zur Ehrung der

'
im Welt¬

krieg gefallenen Soldaten einen Eichenhain zu errich¬
ten . ES wird ein kreisförmiges Grundstück angelegt , auf
dem für jeden Gefallenen eine Eiche gepflanzt wird . In
die Mitte kommt die Friedenslinde .

Brombach (bei Lörrach), 24 . Nov . Im Wuhr zwi¬
schen hi :r und Haagen wurde die Leiche eines in den
mittleren Jahren stehenden , bis letzt noch

' unbekannter
Mannes gefunden.

Boin Bodensee , 24 . Nov . (Butterschmuggel
in ' die Schweiz . ) Laut „ Seeblatt " ist neulich am
hellen Nachmittag in Romanshorn ein schweizeri¬
sches Fischerboot eingebracht worden , das nicht weniger
«lS 160 Kilo Butter bei sich führte , die vom deutschen
Ufer aus der Gegend von Fischbach durch deutsche
Helfershelfer geschmuggelt waren und gegen Schweiz»
Zigarren ausgetanscht werden sollten.

Vermischtes .
Pflanzen im Schlafzimmer .

Er ist eine alte Streitfrage , ob es rötlich ist , Pflanzen u,
Ächlas- und Krankenzimmern zu halten. Die Ansichten der Aerzte
sind -geteilt, er scheint aber, daß man mehr und mehr zu
der Anschauung kommt , daß die Nachteile der Pflanzcnhaltung
m solchen Zimmern den etwaigen Nutzen iiberwiege » . So
jHreibl der ärztliche Mitarbeiter der „ Leipz . N . Nachr.

" : Der
Sa u e rst o f s g e h a l t der Luft ist in der freien Atmosphäre
überall nahezu gleich : selbst in Fabrikstädten finden sich kaum
meßbare Unterschiede gegenüber der Land - und Waldluft , eben¬
so sind innerhalb bewohnter Näume nur geringe Abweichungen
»eöbachtet , so daß die hier vorhandenen Schwankungen des
Lauerstofsgehalts der Lust hygienisch als bedeutungslos anzu-
sthrn sind . Auch der Stickstoff der atmosphärischen Luft
hat nicht den Wert , der ihm im Volk zugeschrieben wird. Er
hat keinerlei Tätigkeit im tierischen oder pflanzlichen Körper ,
sondern stellt nur

'
ein indifferentes, den Sauerstoff gleichsam

»erdünnendes .Mittel, dar . Das Ozon ist in den Städten, und
zwar sowohl in der Straßenluft Kl » auch i » bewohnten Räumen ,
nicht nachzuweisen . In der freien Natur zeigt der Ozongehalt
der Luft an , daß die Luft frei von organischem Slaub . rie¬
chenden Substanzen usw . ist da diese das Ozon zersetzen. Die
Wald- und Wiesenlufr der Sommerfrischen spielt eine Rolle nur
durch das Fehlen jener störenden Beimengungen und durch das
Vorhandensein aromatischer, die Atmung geradezu - anregender
Substanzen. Anders steht es, wenn der K o h l e n sä u r e g e -
halt der Luft , zu groß ist . Sie wird von Menschen ausge¬
atmet , und zwar liefert dieser am Tag etwa 1000 Gramm : die
Ausatmungsluft im ganzen enthält ungefähr 4 Prozent . Be¬
lästigungen und Gesundheitsstörungen können austreten, wenn
sich in

'
der Wohiiungsluft mehr als 1 pro Mille Kohlensäure

Nachweisen läßt . Dabei müssen aber noch andere ungünstige
Eigenschaften vorhanden sein , insbesondere erhöhter Wasser¬
gehalt , verschiedene Gase (Kohlenwasserstoffe ) usw . Weiter spre¬
chen die Wärmestauung sowie die Entwärmungsverhältnisse des
Körpers mit ihren Folgen mit.

Daraus geht hervor, daß der Sauer st ofsausatmung«an Zimmerpflanzen kein hoher Wert beizumessen ist. Sie
«erden sicherlich nicht schädlich wirken, wenn es sich um Blatt¬
pflanzen handelt , die genügend sauber gehalten werden ,
seh e» durch feuchtes Abwischen der Blätter, sei -es durch regel¬
rechtes Bespritzen . Sie aus . dem Schlafzimmer zu entferne »
dürfte nicht nötig sein , wenn sie sich nicht als Staubfänger
Herausstellen , denn am Staub haften bekanntlich häufig genug
Jnfcktronskeime. — Anders liegen die Verhältnisse, wenn blü¬
hende und starlr riechende Pflanzen vorhanden sind . Wir
kennen ja alle dar herrliche Gedicht Freiligrathr : „ Der
Blumen Rache .

" Er ist Tatsache , daß kleine Mengen von
ätherischen Oelen » der anderen riechenden Stoffen, ' wenn sie
längere Zeit auf die Geruchsnerven einwirken, bei dem einen
früher,- bei dem anderen später, Kopfschmerzen erzeugen . In
schlimmeren Fällen treten Echwindelanfälle, Ohnmächten ein ,
und unter geeigneten Umständen kann sogar der Tod erfolgen .
Diese ätherischen Oele und Riechstoffe ( Rosen , Veilchen , Hya¬
zinthen , Lilien , Reseden usw . ) wirken weit stärker , wenn
die Luft in den meist verhältnismäßig engen Räumen durch einen
längeren Aufenthalt von Menschen ziemlich vollständig mit Was-
scrdampf gesättigt ist , wie das am leicktesten nachts in einem
schlecht gelüftete » Schlafzimmer der Fall ist . Wenn der Arzt
daher auf die Entfernung solcher stark riechenden blühenden
Pflanzen aus den Krankenzimmern drängt , so ist er im In¬
teresse der ' Kranke» durchaus in seinem Recht .

' Schließlich soll aber auch noch erwähnt werden , daß nach
einer neueren Ansicht den Pflanzen viel mehr Kohlensäure durch
die Wurzeln , bzw . durch das Wasser , als durch die . Blätter
Ugeführt wird . Der Nachweis ist durch uutertauchende Was¬
serpflanzen geführt, deren grüne Blätter oder Wurzeln dem
Wasser ihren .Kohlensäurebedarf entnebnen und bei Sonnen¬
licht unter Zurückbehaltung tes Kohlen" off» kauerstosi abscheiden, '
deslen Menge bei den Zimmervflanzen nur geringfügig sein kann.
Erüne Blattpflanze » bilden daher wohl nur eine angenehme Aur -
rnhestätte kür das Auge , ohne gesundheitlichen Wert zu besitzen
gSorgfältiaer . und regelrechtes Lüften der Wohnräume . be¬

sonders der Schlaf- und Krankenzimmer. B -Kämpsung der .Staub¬
entwicklung . Beleuchtung der Lust durch Bsrdampfersckalen oder
Vilich Zimmerlontänen. vor allem aber Sonne und Licht, sind
« eit wertvoller als die grünen Blattpflanzen . Heißt es doch :
-Die Könne ist die Uiiiversalarznei aus der Himmels« ! o ' heke .

"

Dis Herkunft des rnk'llchen Golds . Bekanntlich wird die An¬
nahme der russischen Golds als Zahlungsmittel neuerdings ver¬
weigert , weil es sich als v r '

äkscht erweist . Es eutlält statt des
»« ''geschnobenen 990/ttsiO G Halts der Münzkassowo 'ds kaum
zwei Drittel Feiiwold , daneben 23 Prozent und darüber Wis -
"r-at , das in Münzmetall überhaupt nicht hineingehört. Bon
irtmzöttscher LGeile ttit deshalb ein Geschrei wegen - absichtlicher
Brrliilschuna erhoben worden. Das ist verfehlt. Die Bolsche¬

wisten habe » einfach in uugeh - uren Mengen ' K i r ch e n g e rS t -
geraubt und ettigcschmolzcn . Hie Goldschmiede , besonders in
älterer Zeit , fugten aber ihrem Werkstoff gern Wismut bei ,
um dadurch die zu de -i Ziselierarbeiten notwendige Härtung des
Maler-nsi- zu errcsi' -- .

rievrrsieoemng o - s Kaisers nach Korfu ? Der Pariser ..Matin"
weiß zu berichten , der frühere Kaiser beabsichtige von Doorn,
wo er vor kurzem ein Schlößchen sich hat erbauen lassen ,
nach der griechischen Insei Korfu überzusiedeln , wo er de-
kanntlich bas — im Krieg von französischen Solda e i aller
Farben arg zugerichtele — Schloß Achilleion besitzt . Der „Matin"
deutet an . die Absicht des Kaisers sei auf die Niederlage des
Bculzelos und aus die Erwartung zurückzuführen , daß König
Konstantin , der Schwager des Kaisers , nach Griechenland zu-
rückkchren werde .

Eingedickte Milch. Berliner Blätter melden : Gegenwärtig
werden in Berlin Dosen mit eingedickter Milch zu 8 . 10 Mk
die Dose mit 420 Gramm Inhalt abgegeben , die von eine,
Molkerei in Mecklenburg im Juni und Juli dieses Jahre» her -
gestellt wurden . Zur Herstellung einer Dose braucht man etwa
2h'» Liter Magermilch und 120 Gramm Zucker . Der staatliche
Höchstpreis für Magermilch ab Molkerei mar im Juli d . F
45 Psg . siir das Liter. für 2Pz Liter also 1 . 13 Mark,' 120
Gramm Zucker kostete » im Klejnoerkauf 47 Psg . Die Gesamt -
rohs . osfkosten stellten sich also auf 1 .60 Mark die Dose. Di«
Blätter zerbrechen sich nun den Kopf, wie ein Berkaussprei ,
von 8 . 10 Mark zustande kommen konnte , wenn dem Milch-
Händler , der die Dosen pertreibt , ein Nutzen von 25 Psg
für die Dose verwilligt wurde.

Einspruch der Gastwirte . Eine Versammlung der Gastwirte-
Verbände Großberli » hat bei der Regierung gegen das Urteil
gegen Direktor Birndürfer vom Eden- Hotel Einspruch er¬
hoben . Es wird verlangt, daß die Gastwirte hinsichtlich de»
Bezugs der Lebensmittel als Verbraucher, nicht als Wieder¬
verkäufer gelten , daß also auf sie die Racionierungs- und Höchst-
prcisbestimmunge» keine Anwendung finden . Wenn die For-
deruirg abgelehnt wird, so sollen zu einem bestimmten Zeitpunkt
alle Betriebe geschlossen weroen .

Gefälschte Aussuhrginehmgeng,n . Eine Schuhwarenfabrik am
Rhein oder deren Hnndelszwischenmünner wollten für 3Hz Mil¬
lionen Mark Siiesei ins Ausland verschieben. Die „ Ausfuhr¬
genehmigung " verschaffte ihnen eine Frau Lapp in Berlin
gegen eine Vergütung von 200 OlX) Mark. Bei der -Uebergabe
in einem Berliner Gasthof wurde die Gesellschaft von Polizei-
beamten überrascht . Die Ausfuhrscheine waren täuschend ge¬
fälscht. Frau Lapp gab bei ihrer Verhaftung an , daß sie die
Scheine von dem Inhaber einer Auskunftei um 60 000 Mark ge¬
kauft habe . Auch dieser Betrüger wurde verhaftet.

Raubmord . Ein noch nicht i7sähriger arbeitsscheuer Bursche
namens Wleüing hat in Berlin eine . 74jährige Greisin in deren
Wohnung mit Hammer und Schere ermordet, um sie zu be¬
rauben . Hausbewohner, die auf die Hilferufe der Frau herbei -
cilten , nahmen den Mörder fest . Ein Spießgeselle entfloh

— Tanzverbot . Vom 28 . November (1 . Advent)
bis 6 . Januar sind öffentliche Tanzbelustigungen in
Württemberg verboten .

Der Kritgswohnwagen Hindenburgs,' «in Mittelding zwischen
Personen - und Lastkraftwagen,- mit einem Schlafraüm, ' steht
zurzeit in Lhristiania für 16000 Kronen zum Verkauf .

General Townshend, der IS16 mit dem ganzen englischen Heer,
in Kut -el -Amara von dem deutsch-türkischen Heer gefangek ge-

- noikmen wurde, ist bet der Ersatzwahl in Wrekin ins eng¬
lische Unterhaus gewählt worden.

Der Milchmangel. Der Geschäftsführer und der Prokurist
der Berliner Milchlieferungsgesellschaft wurden zu je 1000 Mk.
Geldstrafe verurteilt , weil sic für sämtliche Angestellte der
Gesellschaft täglich ein Liter Vollmilch ohne Milchnarte ver¬
teilten.

Ein Großbetrüger . In Hamburg wurde der Händler Benno
Spiro und seine Frau -verhaftet,- die im Krieg durch Mu¬
nition«- und Waffenlieferungen ein ungeheure« Vermögen „ ver¬
dient" hatten . Die Bücher der Firma und ihre Konten bei
verschiedenen Hamburger Danken über mehrere Millionen Mark
wurden beschlagnahmt .

Lokales.
— Die Reick - KulV wird am 1 . Dezember die

Höhe von 300 Milliarden erreicht haben.
— Die Weinexnte . Nach den bisherigen Fest¬

stellungen har Württemberg unter den weinbautreibenden
Staaten des Reichs in diesem Jahr die ungünstigste
Weinernte gehabt , r Hagel und Peronospora , znm Teil
das Wetter Habens das Erträgnis sehr ungünstig be¬
einflußt . Baden hat einen halben Herbst, während das
bayerische Weinlano am Main , die Rheinpfalz und Rhein -
Hessen stellenweise einen Bollherbst ernteten . An dr
Nahe war mancher Ausfall zu verzeichnen , dagegen
haben Rheingau und Mosel gut abgeschnitten. Auch
die Güte des Heurigen ist recht verschieden . Während
manche Ortschaften nur ganz ärmliche Mostgewichte bei
hoher Säure erreichten, haben andere wieder Zahlen ,
die denen der Ernten 1915 und 1917 in nichts nachstehen .
Tie Preise sind von vornherein unerschwinglich hoch ge¬
wesen und ein flottes Perkaufsgeschäst hat sich noch
nicht enGoickeln können- Man kann feststellen , daß der
1920er Herbst nirgends eine Milderung der gespannten
Geschäftslage herbeigeführt hat .

— Weihnachtskaflec . In den nächsten Tagen ist
das Eintreffen von 200000 Sack Kaffee zu je 60 Pfund
in einem deutschen Hafen zu erwarten .

— „Müheloser Verdienst " bis . zu 50 Maxk im
Tag liest man oft in Anzeigen . Einen solchen mühe¬
losen Verdienst gibt es natürlich nicht, und wenn es
einen solchen gäbe, so würden ihn die Schlauberger schön
für -sich behalten und nicht anderen verraten - Man
kann daher nur raten : Tie Augen auf und die Tasche »
zu !

— Spende der Landwirte . Dem Aufruf der hano-
wirtschaftlichen Verbände , für oie minderbemittelt ? Be¬
völkerung Kartoffeln zu billigerem Preis abzugebe w
erfreulicherweise in weit größerem Umfang Folge ge¬
leistet , als - gemeinhin bekannt wird . Denn nicht nur
mehren sich die Gemeinaen und Bezirke, die Sammel - 2gaben abführen , sondern auch von Haus zu Haus wiro !
von dem schönen Recht der Nächstenhilfe viel Gebrauch
gemacht . Auch die unentgeltlichen Spenden an wohl¬
tätige Anstalten haben schon manchen dieser Betriebe
der augenblicklichen drückendsten Sorge enthoben- Mö¬
gen diese schönen Beispiele noch recht viele Nachahmun¬
gen finden.

— Keine Militärpapiere mehr . Obwohl das alte
Heer der allgemeinen Wehrpflicht aufgelöst ist , behaup¬
tet der Militärpaß als Äuswetspapjer noch seine frü¬
here Bedeutung . Er wird noch von zahlreichen Arbeitge¬
bern verlangt als Nachweis vorwurfsfreien Verhaltens
in der Krie^ zeit . Daneben wird er immer noch von
zahlreichen Peksonen erbeten, die bestätigt sehen Wol¬

ken, welche Schlachten und Gefechte sie mikgemachk ha¬ben , zu welchen Truppenteilen sie gehörten und weiche
Anerkennung ihr Verhalten gefunden hat . Eine her
umfangreichsten Arbeiten der bisherigen Abwicklungsstel¬
len hat darin bestanden, 7 Millionen Militärpässe auf
Verlangen auszufertigen . 4 Millionen liegen noch bei
den Abwicklungsstellen. Nachdem jetzt auf Drängen der
Entente die Korpsabwicklungsämter mit dem Ende des
Jahrs vorzeitig schließen müssen , hat schon jetzt das
Ausstellen der Militärpässe beendet werden müssen ) die
noch nnerledigttm Gesuche können nicht mehr behandelt
werden , irgend ein Bescheid wird nicht mehr erteilt .
Das Reichsministerium hat nun beschlossen, daß die
Reichsbehörden in Zukunft die Vorlage deS Militär¬
passes nicht mehr verlangen sollen . Aus die StaatS -
nnd Gemeindebehörden soll in gleichem Sinn eingewirkt
werden.

. — Schade? ersatzfordcrung ' rr gegen Eisenbahn»
beamte nnd -Arbeiter . Der Reichsverkehrsminister
ist ermächtigt worden , Schadenersatzsorderungen gegen
Reichseiienbahnbeaiiue und -Arbeiter , die im Eisenbahn¬
betrieb und -Verkehr durch deren Versehen entstan¬
den sind oder noch entstehen, nach Befinden der Umstände
zu ermäßigen oder zu erlassen und diese Ermächtigung
bis zu einem durch Schätzung zu ermittelnden Betrag
von 500 Mark für jeden Eiiizelfall aus die Eisenbahn-
direktionen und Eisrnbahngeneraldirektrsnen weiter zu
übertragen .

— Die Preise steigen . Die allgemeine Lage im
Wirtschaftsleben ist die , Miß sich die durch die Zwangs¬
wirtschaft lange künstlich niedergehaltenen Warenpreise
nunmehr hier langsamer , dort schneller , dem Weltmarkt¬
preis anpassen, nnd zwar , wie es sich von selbst ver¬
steht , im Verhältnis unserer Valuta zu der Weltparität .
Der neue tiefe Rückgang unserer Valuta beschleunigt
natürlich diese Preisbewegung und läßt die Preise trotz
aller Bemühungen , sie einzuüämmen , stark in die Höhe
gehen . Die Reichsverhältniszahl der Kosten für Lebens¬
mittel (Index ) in einer Woche betrug nach den Er¬
hebungen an 200 Orten Deutschlands im Jahr 1920
im Mai 234 .63 Mark , Juni ' 232 . 15, Juli 252 .38,
August 261 .38, September 273 .95 . Die Zahlen für
Oktober liegen noch nicht vor , doch ist sicher mit einer
weiteren Erhöhung der Indexziffer zu rechnen. Seit
einem Iah » geht überhaupt die Verteuerung der Le¬
bensmittel im Sturmschritt voran . Im Oktober 1919
stellte sich die entsprechende Indexziffer auf 100 . 63 Mark ;
sie hatte sich gegenüber der Vorkriegszeit vervierfacht.

— Die Kälte . Im mittleren Sck' -varzwald ist daS
Thermometer in den letzten Tagen bis zu 14 Grad unter
Null gefallen . Dabei ist der ganze Schwarzwald Heuer
noch vollkommen Schneefrei . In den höheren Bergla¬
gen ist die -Alpenfernsicht prachtvoll .

— Die neue ZeitnngSgebührenordnung , die ur¬
sprünglich bereits am 1 . Juli dS . IS . in Kraft treten
sollte, deren Inkrafttreten dann aür auf Wunsch der
Zeitungsverleger zweimal hinausgeschoben worden ist,
tritt , laut Kabinettsbeschluß, nunmehr vom 1 . Jannar
1921 ab in Wirksamkeit.

— Geringe Abnahme »es Papierzeldumlanf ».
Nach dem Bericht der Reichsbank über die Woche vom
8. bis zum 15 . November betrug die Perringerung
des Umlaufs an Banknoten und Tarlehenskassenscheine»
zusammen 755,2 Millionen Mark ; der Banknotenum¬
lauf verminderte sich um 495,2 Millionen Mar ? auf
63104,9 Millionen Mark , der Umlauf an Darlehens¬
kassenscheinen um 200 Millionen Mark ans 12 646,1
Millionen Mark . Der Umlauf an Papieroeld b trägt «4-
so 75 751 Millionen Mark .

Handel und Verkehr .
Liu . l a t . 24 . Nov . (Schlachtvie h mark t. ) Dein gest¬

rigen Walkt am ^Ltultganer Vieh- und Schlachthoj waren suge-
triebrn : 46 Ochsen .

'
9 Bullen , 82 Iungbulie » , 124 Fun>-

rinder , 189 Kühe . 143 .Kälber , 42 Schweine und 27 Schaft
die ' sämtlich verkauft wurden. Verlaus de» Marktes : belebt.
Erlöst wurde » au» 100 Psuu » Lebendgewicht je nach OualiM
für Ochsen 700 ML . . 600- 680 Ai« . , für Bullen bj» 700 Mtl.,
630—680 Mk . : für Fungrinder di» 700 Mk . . bis SSO Mb . ;
siir Kühe 630 - S80 Mk . .

'
300- S00 Mk . . 3H1-- 4S0 Mk. ; Gr

Kälber , 000- 1100 Mk . , SS0- 1M9 Mk . . 890- 900 MK . : Wr
Schweine ! 3->0 - 140i ) Mk . . 1M - 1300 Mk . , di» 1200 Mk . H

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck weicht vor den aus Südwesten und

Nordwesteil herannahenden Luftwirbelu langsam zurück.
Am Freitag und Samstag ist aber trotz zunehmender
Ti Übung in der Hauptsache trackenes , wen» auch etwas
» iHoei.e -? Wei -er zu erwarten .

Rücktritt des Verl »nee O- er- flrpermeister- .
Berlin . 24 . Nov . Oberbürgermeister Wermukh

hat mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand nnd « ft
dem Hinweis daraus , daß er das 85 . Lebenssohr über¬
schritten habe, den Magistrat gebeten , si n - B '.' si ung in
den Ruhestand herbeiznführen.

*

Berlin , 24 . Nov . Ter HaupiausschuO des Reichs¬
tags nahm heute den Antrag der bürgerliclM Parteien
an . daß die Zahl der Stabsoffittere aus 600 festgesetzt
wird , statt der beantragt 246 . Tie bisher gestrichenen
45 Osfiziersstellen sollen zu den beantragten 2027 Leut¬
nants nnd Oberleutnants hinzngesügt werden.

Berlin . 24 . Nov . Tie deutsche Regierung war wegen
des Vorfalles in Oberingelheim , wo französische Soldaten
ein junger Frankfurter Mädchen getötet hatten , bei der
französischen Regierung vorstellig geworden. Tie fran¬
zösische Regierung hat nunmehr dem deutschen Botschafter
in Paris die Mitteilung gemacht , daß ein Gerichtsverfah¬
ren wegen Mords und Mordversuchs gegen die b»-
teiligten Soldaten eingeleitet ist und daß ferner die
französische Regierung bereit ist, eine Entschädigung
von 25 000 Franken zu bezahlen.

Genf , 24 . Nov . Der katholische Kurier de Geneve
verbreitet das Gerücht, daß Spanien demnächst vor der
Bölkerbundsversammlung die Frage d e chiiii ' e - des
Papstes zur -Sprache bringen werde.



La MoäerdemiNsIte
werden 15 Paar Bergschuhe für 115 Mark und 80 Paar
Männerstiefel für 105 Mark abgegeben.

Anmeldungen wallen bis Samstag mittag 12 Uhr ge¬
macht werden . .

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Wegsanleike -Ziücke
Mil rin §; cl> eme » Sill I . Isnusr ,-ri

welche zur Bezahlung des Reichsnotopfers verwendet werden
' wollen, ersuchen wir noch ini Laufe des Monats November
dem Depot zu entnehmen .

vimtiM der NeoM-KeMelM
LmiZMlj « W <jt>aä.

6egüL«I ii . LLWLbkll.
Akiüsk-VsrM

Wildbad .
Sonntag , 28 . November ., nachm . 2 Uhr

im Lokal zur „ Alten Linde "

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung :

1 . Ausstellung betr .
2 . Erhöhung des Jahresbeitrag « .
3 . Verschiedenes.

Vollzähliger Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

VMtt- M - 8MMM -IlMI>ß,
Am Sonntag , den 28 . Nov ., nachmittags 2 UhrVersawmIiillK

in der Restauration Schuhmacher in Neuenbürg.
Tagesordnung :

Aufstellung einer Preisliste und Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen dringend nötig .

Der Obermeister.

Miknackten m Heikel.
Wo immer -auf Erden Große oder Kleine des Kindes von Bethle¬

hem sich freuen, da wird es hell und warm . Je dunkler und trauriger
die Herzen sind, desto stärker möchte der himmlische Glanz sie durch
leuchten .

Da» hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu erleben .
Mehr als 4060 Fallsüchtige , Gemütskranke, Kriegsbeschädigte und
Heimatlose aller Art und aus allen Teilen Deutschlands gehören zu
unserer Gemeinde. Viele haben niemand, der in Weihnachten an sie
denkt. Und doch möchten wir keinen ohne ein kleine» Zeichen ' der
Liebe lasse» . Aber wie sollen wir da» anfangen, wo die Not der
Zeit sich mit immer härterem Druck auf un» legt?

Da bitten wir herzlich um Weihnachtsliebefür/unsere vielen Weih¬
nachtsgäste . Jede kleinste Gabe ist willkommen , besondersKleidungs¬
stücke aler Art, Spiele, Bilder, Bücher oder Geld, um das zu kaufen
wa» Große und Kleine erfreut. Je eher die Gaben in unsere Hand
kommen , um so lieber ist es uns .

Alle » Freundeu von Bethel sendet dankbare Weihnachtsgrüße
Bethel bei Bielefeld , im November 1920 .

F . v. Bodelschwingh , Pastor.
Postscheckkonto: Nr. 1904 Hannover .

^ Itotmn.
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

Ziiää . Zpertsllvniiui l. ZplscdNölimge»
Zweigdirektion für Baden pilonLksim

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim.)
Sprechstunden : Nur Werktags 11 1 ,

Sonntags Ireins Sprechstunden .

Frisch eingetroffen :

Schellfische.
pfannkucti u . Co .

Eine neue

Mandoline
sofort zu verkaufen .

König -Karlstr . 88 .

Gebrauchte , gut erhaltene

Oefen
kaust

Ofensetzer Hammer.

Usu
GLterb - förderer Ritz.

Neueröffnete ständige Aufteilung !
Eleklr . Veleucklurigskörper

- ^ugkronen , Ampeln , kipp- , Zlest - , Clublampen etc.
von einfa <ti5ter bis feinster - Ausführung .

Clektr. Hei?- unä tLocliapparZte
Kaffee- , Wasser-

, Ceekocber, kseirkissen für kbeumalismus etc.
Clektn. Bügeleisen, vern . , la . fi-jeüensqual . , sM . 120.-
öesictitigung cler
Aufteilung ohne

Kaufzwang .

öillige Preise !

)osef Cronser,
elektni5cüe5 6üro ,
: : pforibeirn

kleicststr . 33 : Celepb . 2176

Nassenäe

Mrnnacnts

vesckrenke

Stadtgemeinde Wildbad.

Stammholz -Verkauf.
Am Montag , den 2V . November 1920 , vormittags

10 '/- Uhr werden auf dem Rathaus in Wildbad im
mündlichen Aufstreich verkauft : ;

Aus Stadtwald 1k Wanne Abt . 12 Große Buche :
Los Nr . 1 .

23 St . buch . Langh . IV .—VI . Kl . , zus. 6,62 Fm .
Stadtwald IV An der Linie Abt . 8 Miß :

Los Nr . 16 . Scheidholz.
17 St . tann . Langh . I .— VI. Kl . , 54,56 Fm .
40 St . tann . Abschn. I .—III . Kl ., 60,90 Fm .

2 St . forch . Langh . I —II . Kl . , 4,23 Fm . 119,68 Fm .
Los Nr . 17 .

40 St . tann . Langh . I .—V . Kl . 129,80 Fm
Stadtwald III Sommerberg Abt . 8 Wildb . Hang :

Los Nr . 31 . Scheidholz.
46 St . forch . Langh . I .—III . Kl . , 108,76 Fm .
32 St . forch . Abschn . I .—II . Kl. , 34,84 Fm . 143,60 Fm .

«Stadtwald 111 Sommerderg Abt . 12 Heslach :
Los Nr . 32 . Scheidholz.

'
,

72 St . tann . Langh . I,— VI. Kl ., 89,88 Fm .
10 St . tann . Sägh . I .— III . Kl . , 8,81 Fm .

9 St . forch . Langh . II .—V . Kl. , > 9,66 Fm .
5 St . forch . Abschn. ! .— III . Kl . , 6,56 Fm . 114,91 Fm .
Stadtwald III Sommerberg Abt . 7 Fünf Bäume :

Los Nr . 33 . Scheidholz.
S1 St . tann . Langh . I .—V. Kl . , 77,78 Fm . ,
37 St . tann . Abschn. I — Ilk . Kl. , 32,82 Fm .
14 St . forch . Langh . I .—IV. Kl. , 20,96 Fm .

» St . forch . Abschn. II .—III . KI . , 3,40 Fm . 134,96 Fm .
Stadtwald III Sommerberg Abt . 6 Straubenriß :

Los Nr . 34 . Scheidholz.
6 St . tann . Langh . II .— V . Kl . , _ 6,50 Fm .

399 St . mit zus . 656,07 Fm
Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1920 . Der

Ausschuß ist zu 100 der Taxpreise angeschlagen .
Wildbad , 19 . Nosember 1920 .

Städt . Forstamt .

pfeiken -
Ersat^teile,

Mundstücke usw .
bei
Ehr . Schmid u . Sohn ,

König-Karlstr . 68.

Vst KIsstMiiiiM
von Schmid u . Buchwald

in Pforzheim

ist KM« - iM.
Adressen wollen sofort in

der Tagblattgeschäftsftelle ab¬
gegeben werden.

Anlükliäi unseresWeg¬
zugs lugen wir ullen
freunden und Cönnern

üer^ lickies
Lebewohl !

Isksiwstn tzäuleilek
1 UNÜfamtste .

Borgst
nach jedem Bilde fertigt an
in verschiedenen Malarten .

Bamnann .

LeäerbauzzcdudeffanMaarrchudeSandalenLucluchudefilrrchube
empfiehlt in großer Auswahl zu äußerst billigen Preisen

KbrMLllll L.rttL .

für Milmsäilsbackwerke empkeüle
Haselnüsse , Erdnüsse

Krachmandeln , felgen.
Ferner empfehle

Maroni , cafelobst nnd
Maecaroni.

k vbksrsxLto.
Lei der Lloknungsnot

inutet es jedermann freudig an, wenn man
da» im Schaufenster der Bäckerei Fuchs,
Rennbachstraße, ausgestellte, wirkt , schöne

Siedlungswesen
> beachtet . Die Gebäude sind verkäuflich u .

werden einzeln und al» Lanze» äußerst
billig abgegeben . Sie geben für di» Jugend

da» schönste und billigste

Mlbnacktz-gesckenlr.
ND. Bestellungen auf Weihnachtskrippen
können im Laden abgegeben werden.

Inlsplsptlmlsgblstl!

6 röbclenkm9 ler
sus ZZncjstein, Hrsnil , Z^enit

unä Marmor,
w «rd«n sauber und preiswert angefertigt .

Zeichnungen und Berechnungen kostenlos .

Schill L Schanz,
Baugeschäft, Wildbad.

Drucksachen
lllllllllllM

für jeden Sedark ein - und mehrfarbig in feinster Ausführung liefert rasch
und preiswert

kudiäruckerei Mläbacler ^agblatt.
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